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gebtäud)Iid;e Rietet, ber ein Dierjigmillionftel bes parifer
Aîeribians ift. IDie aber [oll es ben Ägyptern nor 4500
3ai)ren, als ©e[talt unb $orm ber 2rbe nod) unerforfd)t
toaten, möglid; getoefen [ein, mit oolltommener Sid)er»
Ijeit unb Pra3i[ion bie Sänge ber (£rbad)fe ju berechnen
unb barauf ein ffinljeitsmaf; jubegrünben? Das ift ganj
unertlärlid;; aber ebenfo unertlärlid) ift, baff bie ©bauet
buret) einen 3ufaII 3U biefem Alaf; gelangt fein Jollen,
toäljrenb bie anoern Ausmaße ber Pyramibe Ijolje matfye»
matifd)e unb aftronomifrfje Kenntniffe beraeifen. B.K.

Körperpflege im 16. 3abrbunbert: 1) Springen unb Saufen, um bem
Setttperben potäubeugen. 2) Steinbeben unb »IPetfen, um pertpun«
bete Kameraben aus ber Sdpadit tragen 3U (önnen. 3) Humen mit
Stangen, Dorbereitung auf ben Spiefelampf. (Aus bem tDerle bes
ftbtpebifcben ©broniften ©laus ttîagnus. 1567 gebrudt 3U Bafel.)

£eicfytatf)letiï einft unb je^t.
Die olympifdjen AMttämpfe im alten ©riedjenlanb

finb uns ein Dorbilb für Körperpflege. 3ut ITIittelalter
tourbe ber £eib fyauptfädjtid) 3u Kriegs3toeden burd) Sur»
nen, Reiten, Ringen unb Sedjten geftäfjlt. An ben Hur»
nieten feierten Kraft unb (Scroanöttjcit Œriumplje. IDir
Rtenfdjen oon fyeute finb geübter, $eber unb Bleiftift 3u
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gebräuchliche Meter, der ein Vierzigmillionstel des Pariser
Meridians ist. Me aber soll es den Aggptern vor 4500
Jahren, als Gestalt und Zorm der Erde noch unerforscht
waren, möglich gewesen sein, mit vollkommener Sicherheit

und Präzision die Länge der Erdachse zu berechnen
und darauf ein Einheitsmatz zu begründen? Oas ist ganz
unerklärlich,- aber ebenso unerklärlich ist, daß die Erbauer
durch einen Zufall zu diesem Matz gelangt sein sollen,
während die andern Ausmatze der pgramide hohe
mathematische und astronomische Kenntnisse beweisen. L.K.

Körperpflege im IS. Jahrhundert: I) Springen und Laufen, um dem
Zettwerden vorzubeugen. 2> Steinheben und -Werfen, um verwundete

Kameraden aus der Schlacht tragen zu können. Z) Turnen mit
Stangen, Vorbereitung auf den Spießkampf. (Aus dem Werke des
Ichwedischen Chronisten Blaus Magnus. ISS7 gedruckt zu Basel.)

Leichtathletik einst und jetzt.

vie olympischen lvettkämpfe im alten Griechenland
sind uns ein Vorbild für Körperpflege. Im Mittelalter
wurde der Leib hauptsächlich zu Kriegszwecken durch Turnen,

Reiten, Ringen und Zechten gestählt. An den
Turnieren feierten Kraft und Gewandtheit Triumphe. Wir
Menschen von heute sind geübter, Zeder und Bleistift zu
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führen. Unter 6er Ausbilbung bes ©eiftes unb einer
bereinigten $riebens|ef;nfu(bt follten bie Pflege öes Kör»
pets unö öie Kräftigung 6er ©efunbfyeit nicbt leiben.
Sumfpiel unb Sport in oernünftigem ÎTlafee betrieben,
fdjütjen cor Kranlfyeit, oertreiben ©rillen, machen ftöljlid}
unb leiftungsfätjig jur Arbeit. Dod; Dorn Sport im Uber»
maf; gilt bas ©egenteil.

Der erfte Sdfultag.
Die Heine Ularie (ommt con ifjrem erften Sd)ulgang

nad; ïjaufe unb roitb natürlid) non ber lîîutter fofort
gefragt, roie es if)t bort gefallen fyabe. „©", fagt fie,
„ba roar juerft ber Cefyrer! Der fafe oom an ber
Kaffe — unb morgen fyaben roir frei!" Die ïïïutter
ftaunt, bafs bem eben begonnenen Unterricht fdjon ein
freier lag folgen foil unb oerludjt ben ©runb bafür 3U
erforfcben, rootauf IKariedjen erllarenb antroortet: „3a,
bet Ceprer fagte juletjt: ITC or gen fa I) re i<$ fort."

Heaetfcfcule in Sûôoftafriïa. IDicoiel finb 23+35?
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führen. Unter der Ausbildung des Geistes und einer
berechtigten Kriedenssehnsucht sollten die Pflege des Körpers

und die Kräftigung der Gesundheit nicht leiden,
Turnspiel und Sport in vernünftigem Matze betrieben,
schützen vor Krankheit, vertreiben Grillen, machen fröhlich
und leistungsfähig zur Arbeit. Doch vom Sport im Übermaß

gilt das Gegenteil.

ver erste Schultag.
vie kleine Marie kommt von ihrem ersten Schulgang

nach Hause und wird natürlich von der Mutter sofort
gefragt, wie es ihr dort gefallen habe. „V", sagt sie,

„da war zuerst der Lehrer! Der saß vorn an der
Kasse — und morgen haben wir frei!" vie Mutter
staunt, daß dem eben begonnenen Unterricht schon ein
freier Tag folgen soll und versucht den Grund dafür zu
erforschen, worauf Mariechen erklärend antwortet: „Za,
der Lehrer sagte zuletzt: Morgen fahre ich fort."

Negerschule in Südostasrika. Wieviel sind 2Z-s-Z5?
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